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Freitag, 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; 


: Die anziger 
en Montage Abends. — Beſtellungen werden 


Morgen und am 


Expedition (Ketterhager le No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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nehmen an: in B 
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; Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem i 


Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem Ten.⸗Lieutenant v. 
Alvensleben den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem Oberſten Freihrn. v. 
Williſen den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe, dem Oberſten v. Barner den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Oberſten 

rinzen zu Hohenlo baader Peper den Königl. Kronen⸗ 

rden 2. Kl. und dem Uhrmacher Pieper zu Potsdam das Prä⸗ 
dikat eines Königl. Hof⸗Uhrmachers zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Peſt, 13. Aug. Die „Wochenſchrift“ von Bethlen 
conſtatirt, daß die Linke des ungariſchen Reichstags und 
Deak ſelbſt den Standpunkt Zſedenyi's . Aus⸗ 
ſöhuung mit Preußen und Nichteinmiſchung in innere 
deutſche Fragen) vollkommen billigen. 

Paris, 13. Aug. Devienne if zum Berichterſtatter 
der Senats⸗Ansſchüſſe ernannt. — Nachrichten aus Mas 


Gen;-Lieut. v. Franſecky den 


1 i 19 
beſtrctebelse wird dort eine republikaniſche Schilderhebung f 


London, 13. Aug. Die „Times“ billigt vollkommen 


den Standpunkt der e Depeſche vom 18. Juli ge⸗ 


enüber Beuſt und warnt Beuſt vor einem Bündniß mit 
Frankreich gegen Preußen, weil dies antideutſch ſei. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 12. Aug. Die Nachricht, die Parteiführer 
Cabecilla und Eſtartus ſeien mit einer Bande von der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze her in Spanien eingedrungen, wird in den 
Zeitungen für unbegründet erklärt. (W. T.) 


— Es verlautet, daß Prim beabſichtige, die Krone Spas | 


niens dem Könige Ludwig von Portugal anzubieten, ſo daß 
Spanien und Portugal in derſelben Weiſe wie Oeſterreich 
und Ungarn unter einem Souverain vereinigt ſein ſollen. 
Der König ſolle einen großen Theil des Jahres in Madrid 


worden. 


. Reuter's Office meldet aus Cal⸗ 
Es iſt auf den Emir von Afghaniſtan, 
derſelbe ift verwundet. — 
n er „Copernicus“ überbringt die 
da in Montevideo unterdrückt iſt. 
Liſſabon, 12. Aug. Die Demiſſion des alten Mini⸗ 
ſteriums iſt angenommen und das neue folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: Präſident des Conſeils und Miniſter des In⸗ 
nern Herzog de Loulé; Kriegsminiſter General Maldonado; 
Fiuanzminiſter Braamcamp; Juſtizminiſter Luciano de Caſtro; 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Lobrouvila; Miniſter des 
Sa Mendez Leal; Marineminiſter ee 


* 


cutta vo 
Sch 


ilva. 
Washington, 12. Aug. In der geſtrigen Cabinets⸗ 
Sitzung wurden die Erörterungen über die cubaniſche Ange⸗ 
legenheit in Erwartung wichtiger Depeſchen des Geſandten in 
Madrid, Sickles, auf vierzehn Tage ausgeſetzt. (N. T.) 


* Dresden. 


Wer aus unſerm deutſchen Nordoſten noch im Spät⸗ 


ſommer eine angenehme Erholung nicht gar zu fern auf⸗ 
ſuchen will, findet kaum ein empfehlenswertheres Ziel als die 


Hauptſtadt unſeres nä 
** Kaige Norddeutſchen Bundesgenoſſen 


bunte Wechſel und die reichen Annehmlichkeiten eines groß⸗ 
ſtädtiſchen Lebens erſten Ranges mit zu was wir an he 
genüſſen zu unſerer Auffriſchung fordern, der Art vereinigt 
wie in Dresden. Deshalb hat Dresden ſtets, viel mehr, wie 
Stuttgart oder irgend eine andere us bevorzugte Stadt 
unſeres Vaterlandes einen dauernden Reiz für alle Ausländer 
De und durch dieſe Anziehungskraft für uns wieder an 
ntereſſe gewonnen. ; 

Der Eintritt in das Elbthal bei Dresden überraſcht am 
meiſten von der Lauſitz her. Fortwährend ift man die letzten 
Meilen durch Kieferngehölz auf dürren Sandhügeln gefahren. 
Selbſt die erſten Anfänge der Stadt, die wir endlich erreichen, 
liegen noch auf dieſem Sande in den Ausläufern des Waldes. 

och ein ganz ander Bild, ſo bald wir nach kurzer Wan⸗ 
derung durch etwas Neuſtadt auf der „alten Brücke“, 
übrigens ein überaus ſtattlicher Sandſteinbau in mächtigen 

ogen, einen freien Umblick bekommen. 

An der „Altſtadt“ gegenüber fällt dem erſten Blick ein 
merkwürdig ſchwärzlicher Ton auf, in dem beſonders die vor⸗ 
nehmlich hervortretende architectoniſche Staffage, die beiden 
Kirchen, das königliche Schloß, ſelbſt das ſonſt fo ſchöne 

heater und alle andern größern Gebäude, die ins 

uge fallen, aber auch das ganze übrige Häuſermeer 
erſcheiuen. Das Baumaterial, der Sandſtein, iſt Schuld 
aran. Deſto lieblicher iſt der Rahmen, welcher dieſe alte 
ſchwarze Stadt in weiter Breite umgiebt. Dort links die in 
oßartiger Ausdehnung aus Sandſteinquadern aufgeführte 
rühlſche Terraſſe mit ihrem reichen Schmuck von Alleen, 
Paumpartien, Boskets und Blumenbeeten, die einige in edel⸗ 


var dem linken Flügel von dem prächtigen königlichen Bel⸗ 
Reste überragt werden; hier rechts längs dem Ufer eine 


ihe großer wohlgepflegter Reſtaurationsgärten, in deren 


deogenves Leben man von oben hineinſieht. Im weiten Vor⸗ 
Käckrund der in der Sonne blitzende Elbſtrom mit feinen 
ihnen, Flößen, Badeſchiffen, hin und her ziehenden Dam⸗ 


zern, Gondeln und Ruderböten, am Horizont und zur rech⸗ 


eine breite Hügelkette und reiche Wieſenmatten, belebt 


reſidiren. — In Barcelona find neun Carliſten erſchoſſen 


Nirgend in Deutſchland ift der 


m Styl aufgeführte äußerſt elegante Cafés umgeben und 


f Preußen und Oeſterreich. 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem Berliner und 
Wiener Cabinet nehmen einen imm er ſchärferen 


Character an und es wird zwiſchen ihnen ſehr bald zu 


einer Eutſcheidung kommen müſſen, welche zunächſt darauf ge⸗ 
richtet ſein wird, ob Oeſterreich in Frieden mit Preußen 
und dem Nord d. Bunde leben, oder ob es ſich in die Allianz 
mit Frankreich treiben laſſen will, welche das Ziel der Po⸗ 
litik des Grafen Beuſt bildet. Nach deſſen kürzlich erfolgter 
Aeußerung, daß das Berliner Cabinet ein freundſchaftliches 
Verhältniß Oeſterreichs zu ihm 3 8 — habe, iſt von Sei⸗ 
ten des Grafen Bismarck die Aufforderung an den Grafen 
Beuſt gerichtet worden, dieſe Behauptung zu beweiſen und 
der öſterreichiſche Reichskanzler wird ſich dieſer Herausforde⸗ 
rung nicht entziehen können. 
ſt ihm doch ſelbſt in der ungariſchen Delegation der 
Vorwurf gemacht worden, daß er eine feindliche Haltung ge 
gen Preußen und die deutſche Einheitsbewegung einnehme, 
während er um die Freundſchaft Frankreichs buhle und 
dieſem Oeſterreichs Selbſtſtändigkeit in der orientaliſchen 


Frage opfere, und auch deutſch⸗öſterreichiſche Delegirte konn⸗ 


ten nicht umhin, auf dieſen Vorwurf einzugehen und eine beſſere 
Politik von dem Reichskanzler zu fordern. 

ö Graf Beuſt hat ſich gegen dieſe Vorwürfe durch eine lange 
Rede zu rechtfertigen geſucht, in der er ſich nach ſeiner red⸗ 


können. 
Es geht daraus leider nur zu deutlich hervor, daß wir, ſo 
lange Graf Beuſt die auswärtige Politik Oeſterreichs leitet, 


auf ein freundſchaftliches Verhältniß zu dieſem nicht zu rech⸗ 


nen haben und daß deßhalb auch die Gefahr einer Friedens⸗ 
! 1 5 19 ein öſterreichiſch⸗franzöſiſches Bündniß beſte⸗ 
hen bleibt. i 
! Graf Beuſt ſagt, er ſei dazu berufen, öſterreichiſche 
Politik zu treiben und dieſer Pflicht genüge er. Durch den 
Prager Frieden habe Oeſterreich, nachdem es aus Deutſchland 
verwieſen worden, die Freiheit gewonnen, Allianzen zu ſchließen, 
mit wem es will. 3 
Nun ſage man wohl, Preußen und Deutſchland ſeien 
die natürlichen Alliirten Oeſterreichs und man müfſſe ſich deren 
Hilfe für den Orient ſichern. Wie weit aber Deutſchland bei 
ſeinen jetzigen Zuſtänden Oeſtetreich beizuſtehen vermöge, ſei 
ſehr fraglich. Im Orient habe es jetzt an Frankreich einen 
ſehr guten Freund, den es ſich nicht entfremden dürfe. Frank⸗ 
reich hat ihm im Verlaufe der letzten Jahre wiederholte Be⸗ 
weiſe gegeben von ſeiner aufrichtigen Zuneigung, es hat ihm 
an mehreren Orten und bei mehreren Fragen zur Seite ge⸗ 
ſtanden und ihm ſeine Dienſte gewährt. Dieſes gute Ver⸗ 
nehmen beſchränkt ſich nicht nur auf einen freundlichen Verkehr 
von Cabinet zu Cabinet, ſondern beruht auch auf der Sym⸗ 
pathie des Volkes für Oeſterreich⸗-Ungarn, das ſich in 
einem großen Regenerations⸗Prozeſſe befindet. „Wir kennen 
keine andere Politik, als denen, welche dieſen Prozeß mit 
ihren Sympathien begleiten und dieſelben bethätigen, einen 
warmen Händedruck zu reichen; ein kalte Hand kann ſich mit der 
unſeren nicht begegnen.“ Daß mit dieſer kalten Hand 
| Preußen gemeint ift, liegt auf der Hand. Graf Beuft hat 
eine warme Hand und treibt Sympathie⸗Politik, die 
! unter der Hand aber auch zur Intriguen⸗Politik werden darf. 
. ͤ ͤ vA bbb 


| 


ſeligen Weiſe fo ausführlich ausgeſprochen hat, daß wir über 
ſeine Denkweiſe und ſeine Abſichten nicht in Zweifel ſein 


Dem preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Werther, giebt Graf 
Beuſt das Zeugniß, daß er ſtets die verſöhnlichſte Haltung 
| gezeigt hat. Die officidfe Preſſe fei ſehr häufig das enfant 
terrible. — Die Depeſche an den Grafen Wimpffen 
habe er in das Rothbuch aufnehmen müſſen, damit es nicht 
ſcheine, als habe die Regierung ſich unter dem wiederholten 
Zeitungsſturm von Berlin her zur Ruhe begeben. Die Roth⸗ 
bücher oder Blaubücher, meint Graf Beuſt, könnten dazu 
dienen, Mißhelligkeiten zu zerſtreuen und Verſtändigungen 
herbeizuführen. Sie könnten zu einer Art „parlamentariſcher 
Tribüne“ werden. Der edle Graf iſt alſo der Anſicht, es ſei 
gut, wenn die Miniſter der verſchiedenen Länder ſich öffent⸗ 
lich in ihren Depeſchen herumzanken. Dies erinnert an den 
Vorſchlag, der einmal im vorigen Jahrhundert gemacht wurde, 
daß die Könige, ſtatt Kriege zu führen, ſich perſönlich 
duelliren ſollten, um ihre Streitfragen zur Eutſcheidung 
zu bringen. 
Den Vorwurf „einer Einmengung in diedeutſchen 
Angelegenheiten“ will Graf Beuſt nicht gelten laſſen. 
Nur von dem Standpunkte des allgemeinen Friedens hat er 
nach München und Stuttgart über die Errichtung eines Süd⸗ 
bundes geſchrieben. Oeſterreich hat „keine Preffion dabei ge⸗ 
übt“, aber den Wunſch ausgeſprochen, daß es zu einem Süͤd⸗ 
bunde kommen möge; und das geſchah, als die ſüddeutſchen 
Need ſich ſchon dahin entſchieden hatten, daß ein 
ſolcher Südbund nicht herzuſtellen ſei. „Unter großen Re⸗ 
gierungen werden die guten Dienſte angeboten und nicht er⸗ 
beten“, ſagt Graf Beuſt in Bezug auf Frankreich, und ſchil⸗ 
| dert gleich darauf, wie tief dieſes Angebot auf Oeſterreich 
gewirkt hatte. Wie viel mehr muß er hiernach darauf ge⸗ 
rechnet haben, daß die Mittelſtaaten auf die Wünſche des 
öſterreichiſchen Großſtaates eingehen würden! Das war eine 
der kleinen Intriguen, die Graf Benft anwandte, um die 
Süddeutſchen an ſich zu ziehen, und ihr entſprach der gute 
Rath, den er der belgiſchen Regierung gab, ſich an Frank⸗ 
reich anzuſchließen. 

Graf Beuſt verſchmäht es auch nicht, fi auf das⸗deut⸗ 
ſche Schützenfeſt und den Journaliſtentag in Wien zu 
berufen, um anzudeuten, daß 5 9 5 
großen Einfluß auf Deutſchland üben kö 
wollte. Graf Beuſt ſetzt levoch hinzu, es habe daraus 
Kapital für ſich geſchlagen. Der edle Graf begnügt fic 
mit, die alte Gewinnung deutſcher Zeitungen für Oeſt 
fortzuſetzen, und unter der 
Welfenpartei zu unterſtützen. z 

Dieſe Umſtände in Verbindung mit den Aeußerungen 
des Grafen Beuſt über feine Politik ſagen uns genug. Er iſt 
auf die ihm von Frankreich angebotene Allianz mit Freuden 
eingegangen, und kann deshalb in keinem freundſchaftlichen 
Verhältniß zu Preußen und Deutſchland ſtehen. Für dieſes 
iſt Oeſterreich eine fremde Macht, die keinen Anſtand nehmen 
dürfte, feindlich gegen ſie zu verfahren, wenn ſich Gelegen⸗ 
heit dazu darböte. Und dieſes Verhältniß bringt es auch mit 


noch einen ſehr 


ſich, daß Oeſterreich neue Anknüpfungspunkte in Süddeutſch⸗ 


land ſucht, um womöglich die preußiſche Hegemonie ſtürzen 
und vernichten zu können. f 

Der alte Gegenſatz zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen beſteht alſo fort. Daraus folgt denn auch 
naturgemäß, daß Preußen eine ſolche Haltung annimmt, die 
es in den Stand ſetzt, vor Oeſterreich und Frankreich auf 
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von unzähligen Baum⸗ und Häuſergruppen, über dem Allem 
ein freundlich lichtblauer Himmel und vor uns ein buntes 
' 


Auge mit großem Wohlgefallen ruht. 


Aber ein ſchöneres liegt hinter uns. Rückwärtsblickend, 


ehe wir die Brücke verlaſſen, erkennen wir ſofort die kiefern⸗ 
beſtandenen Hügel wieder, welche wir eben paſſir ten. Jetzt 
ſtehen fie im Centrum eines den ganzen öſtlichen Horizont 
umſpannenden viel und mannigfach gegliederten grünen Hö⸗ 
henzuges, der, ſoweit das Auge reicht, mit Dörfern und 
Häuſern, links mit prachtvollen Villen und Terraſſen (Wald⸗ 

ſchlößchen, Albrechtshöhe zc.) bedeckt iſt und mit dem vor uns 
fließenden 


den Kuppeln : 
ſiognsmie zeigt, 0 } 
1 der Elbe, links eine zweite ebenfo koloſſale Bogenbrücke 
über den Strom und rechts ein großes ſcheinbar von den 


| 
daſſelbe verbreitet iſt. E i 
| Nach dieſem erſten Umblick find wir ſicher, ein unſern 
| Wünſchen günftiges Ziel gewählt zu haben und der höfliche und 
freundliche Empfang, der Jedem überall 
| den, ſelbſt in dem einfachſten Logement 

wird, thut nicht wenig dazu, dies Gefühl zu erhöhen. 
Daß Dresden eine Hauptſtadt, ein Centralpunkt der Kultur, 
der Bildung und des höhern Lebensgenuſſes iſt, liegt wie ein 
| unfihtbarer Zauber über Allem, was uns dort begegnet. 
Doch die Schlöſſer, die Paläſte, die vielen und mannigfalti⸗ 


es nicht. Ebenſowenig allein die Galerien, Kunſtſammlun⸗ 
n, Theater, Promenaden, Vergnügungstempel und was 

| ſonſt noch zu den hauptſtädtiſchen Attributen gehört und wo⸗ 
rin Dresden zum Theil weltberühmt iſt. Dagegen braucht 


ſtraße zu durchwandern und wir haben tauſendfältig vor uns, 

was Dresden eigentlich zur Hauptſtadt macht. 5 
Die Architectur dieſer Straßen hat nichts Hervorſtechen⸗ 

des. Es iſt die jeder großen mitteldeutſchen Stadt, nament⸗ 


Menſchengewimmel: das iſt ſchon ein Bild, auf dem das 


Strom ein langes ſchmales Thal einrahmt, in def 
| jen Mitte die Neuſtadt Dresden, umgeben von reich bebau⸗ 
ö ten grünen Gründen und Gärten, mit ihren vielen blinken⸗ 
und hellen Häuſern eine viel freundlichere Phy⸗ 
als vorhin die Alıftadt. Daſſelbe bunte Leben 


das Elbthal einſchließenden Höhenzügen gebildetes Thor, 
welches der Fluß von obenher paſſirk, geben dieſem Pano⸗ 
rama einen noch erhöhteren Reiz, als ohnebin ſchon über f 


in Dres⸗ | 
zu Theil 


gen Uniformen, die Hofequipagen und alle andern großen 
und kleinen Kronenträger, welche die Straße beleben, thun 


man nur einige Straßen, wie die Schloß., die See⸗ und 
Pragerſtraße, den Alt⸗ und Neumarkt und die Wilsdruffer⸗ 


lich in den ältern Theilen; vielleicht iſt im Ganzen mehr 
Eleganz auf das Aeußere der Häufer verwendet. Ein ſtets 
reges Leben auf den Straßen in allen Spielarten, zu Fuß, 
zu Wagen und zu Roß verſteht ſich von ſelber in einer 
großen Stadt, die nicht bloß Hauptſtadt, ſondern auch bedeu⸗ 
tende Induſtrie- und Handelsſtadt und eine Hauptvermittle⸗ 
rin des Verkehrs zwiſchen dem öſterreichiſchen und deutſchen 
Binnenlande iſt. Aber nicht überall begegnet man allerwe⸗ 
gen einer ſo großen Menge feiner Geſichter und hochelegan⸗ 
ter Toiletten, die gepaart mit vornehmer Haltung ihrer Trä⸗ 
ger, ebenſo ſehr von der Bildung und dem feinen Geſchmack 
wie von der Wohlhabenheit und dem Reichthum zeigen, die 
nur in einer Ne in folder Ausdehnung heimiſch zu 
ſein pflegen. as aber mehr noch faſt wie dieſe intereſſante 
lebendige Staffage unſer Auge und unſern Geiſt feſſelt, das 
iſt die ununterbrochene Reihe glänzender Läden und Schau⸗ 
fenſter, in denen ſich Alles vereint findet, was Kunſt und er⸗ 
findungsreicher Gewerbfleiß dem gebildetſten und verwöhnte⸗ 
ſten Geſchmack wie dem reichſten Lebensgenuß heute zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Dort die prachtvolle Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lungen bieten eine wahre Ausſtellung der größten Meifter- 
werke aller Zeiten in den prachtvollſten Stichen und Photo⸗ 
graphien neben den neueſten Erzeugniſſen der Kunſt und des 

Pinſels berühmter lebender Meiſter und jener Legionen klei⸗ 
ner Portraits „hervorragender“ Zeitgenoſſen, die das Album 
jedes Dienſtmädchens heute um irgend einen gewichtigen Schatz 
zu bereichern haben. Dicht daneben jene weiten Räume, ge⸗ 
füllt mit dem ſchönſten Meiſſener Porcellan in unzähligen 
Deſſins, an dem man ebenſo die Kunſt der Form wie die 
Malerei, weniger mitunter das zur Darſtellung gewählte 
Obiect und die Compoſition bewundert. Gleicher Reichthum, 
gleiche Eleganz und Mannigfaltigkeit in den hohen Bogen⸗ 
fenſtern, die die vollendetſten Schätze der feinen Glas und 
Steininduſtrie, den weißen und bunten Marmor, Alabajter, 
Serpentin, Bernſtein und Elfenbein in allen Nüancen für 
den feinſten Luxus verarbeitet zur Schau ſtellen. (Schluß f.) 


Concert. a 
Am 7. Auguſt veranſtaltete Herr Concertmeiſter 
Schuſter aus Königsberg in Gemeinſchaft mit dem Pianiſten 
Herrn Oscar Brogi in Zoppot unter ziemlich reger Bethei⸗ 
ligung des dortigen Publikums eine muſikaliſche Soirée in 
dem Curſaale. Das Programm, das uns in dieſem Concert 
geboten wurde, war reichhaltig genug, um den verſchiedenſten 


nnte, wenn es > 


Hand auch die Agitation der — 


der Hut zu fein. Würde es aber jemals wirklich von Oeſter⸗ 
reich bedroht, fo hätte es den Kampf da fortzufegen, wo es 
ihn vor Wien im J. 1866 aus Rückſicht auf die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens aufgab. Wir wollen wünſchen, daß 
dieſer Fall nicht eintrete. Das Wiener Kabinet ſollte aber 
einſehen, daß ſeine Politik die Sicherung des europäiſchen 
Friedens hindert, und daß die ſchwerſten Folgen dieſer Un⸗ 
ſicherheit auf Oeſterreich zurückfallen, denn ſolange bleibt 
der Beſtand des Donau ⸗Kaiſerreiches in Frage geſtellt, als 
die Möglichkeit beſteht, es durch einen neuen Stoß in ſeine 
hetersgenen Beſtandtheile aufzuldfen, wie es Preußen i. J. 
1866 in ſeiner Gewalt hatte. 


* Berlin, 12. Auguſt. Aus Wiesbaden wird tele⸗ 
graphiſch berichtet, daß der König am 11. dort eingetroffen 
und auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden 
empfangen wurde. Auf dem Wege zum Schloſſe wurde der 
König von der Bevölkerung durch lebhafte Zurufe begrüßt. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt. um 12. fand auf dem 
Schloſſe ein großes Diner ſtatt, zu welchem die dort ver⸗ 
weilenden hohen Militärs, die Präſidenten und Näthe der 
Regierung und des Appellationsgerichts Einladungen erhalten 
hatten, Biſchof Wilhelmi, der Geſandte Fürſt Reuß, der 
Oberpräſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode be⸗ 
finden ſich in Wiesbaden. Es iſt dort in jüngſter Zeit viel⸗ 
fach die Auweſenheit der orleaniſtiſchen Prinzen und 
mehrerer Führer ihrer Partei bemerkt worden, denen man 
nachſagt, daß ſie mit den Partikulariſten in Frankfurt Ver⸗ 
bindungen angefnüpft haben. Daß die Orleaniſten auf den 
Krieg ſeruliren, iſt erklärlich; hoffentlich werden ſie aber 
durch ihren jetzigen Aufenthalt in Deutſchland zu der Ueber⸗ 
zeugung geführt werden, wie haltlos ihre längſt veraltete 
deutſche Politik fein würde. Was den Chauviniſten miß⸗ 
lungen iſt, werden Herr Thiers und ſeine Anhänger wahrlich 
nicht zu Wege zu bringen. Der Kronprinz und ſeine Gemahlin 
haben am 10. Auguſt einen Ausflug von Norderney nach 
Wilhelmshaven und von da auf der Oldenburger Bahn 
nach Bremen gemacht. Sie machten eine längere Fahrt 
durch die Stadt und die Vorſtädte und begaben ſich Abends 
nach Hildesheim zum Beſuch des Grafen Münſtec. Bei der 
Durchfahrt durch Hannover wurden ſie von dem General 
v. Schwartzköppen, dem Oberpräſidenten Stolberg u. ſ. w. 
begrüßt, und fuhren nach kurzem Verweilen nach Hildesheim 
weiter. In Hildesheim war der Bahnhof feſtlich geſchmückt, 
und ein zahlreiches Publikum nebſt den Spitzen der Behörden 

begrüßte die Reiſenden. Nachdem fie die Sehenswürdigleiten 
der Stadt in Augenſchein genommen, fuhren fie. nach Derne ⸗ 
burg weiter. Die Kinder waren ſchon mit dem nächtlichen 

Courierzuge nach Berlin geſandt worden. 

Wie man hört, hat der König eine Sammlung 
im ganzen Lande für die durch die Grubenexploſion 
im Plaue n'ſchen Grunde hilfsbedürftig geworde⸗ 
nen Perſonen geſtattet. 

— Für die jetzt ſtattfindenden Mandver find von den 
ſämmtlichen Armeecorps die betreffenden Ueberſichten über 
die Thätigkeit der einzelnen Brigaden, die Tage der Ue⸗ 
bungen u. ſ. w. aufgeſtellt worden. Höheren Orts ward an⸗ 
geordnet, den Landräthen die Weifung zukommen zu laſſen, 
daß ſie dafür ſorgen möchten, die noch mit Früchten beſetzten 
Felder von den Brachfeldern durch Zeichen kenntlich zu machen, 
da der Militairfiscus nur die auf den alſo abgezeichneten 
Feldern angerichteten Schäden nach der geordneten Abſchätzung 
vergüten laſſen werde, während diejenigen, welche es verſäu⸗ 

‚ biefen Schutz ſich ſelbſt zu gewähren, es ſich zuzuſchrei⸗ 
aben, vorkommenden Falls den Schaden aus eigenen 


— 


Mitteln zu tragen. 

It Gutem Vernehmen nach wird zu den Vorlagen, 
welche dem 1 en Landtage gemacht werden, auch die ge⸗ 
hören, daß der Großjährigkeitstermin, alſo der Termin, mit 

welchem die Vormundſchaft über bevormundete Perſonen auf⸗ 

hört, auf das vollendete 21. Lebensjahr herabgeſetzt wird. 
— Das Stadtgericht hat auf die Klage des Poſtſeeretärs 

Dithmer gegen die Servis⸗Deputation entſchieden, daß der⸗ 

ſelbe als Bundesbeamter keine Miethsſteuer zu 

zahlen habe. Damit hat das Gericht die Entſcheidung des 

Grafen Eulenburg wegen Fortdauer der preußiſchen Privi⸗ 

legien der im Lokalverkehr angeſtellten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

beamten auch im Bundesdienſt ſanctionirt. ; 
n Düſſeldorf wurde die Schließung der Akademie 
gefürchtet. Nachdem die Schüler der Akademie ſich geweigert, 
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Bedürfniſſen Genüge zu leiſten. Beginnend mit der „Geſang⸗ 
ſcene“ des Altmeiſters im Geigenſpiel, Louis Spohr, das in 
würdiger und erhabener Weiſe vorgetragen wurde, folgten dann 
die Neverie von H. Vieuxtemps und das reizend und von 
Humor überſprudelnde „Ronde des Lutins“ (Tanz der Kobolde) 
von Bazzini, das dem Concertgeber reichlich Gelegenheit bot, 
ſeine Virtuoſität in ſchnellen Paſſagen und in Führung der 
verſchiedenen Bogenarten zu bethätigen. Nach der „Othello⸗ 
phantaſie“ von H. Ernſt folgten, das Ganze beſchließend, zwei 
weniger bekannte, kleinere Piecen: „Adieux à Alhambra“, 
mauriſches Lied von Monaſterio, und „Wisla Mazur“ von 
Taborowsky, die weniger ſchwieritz als die vorher gehörten, 
aber höchſt charakteriſtiſch die Verſchiedenheit zweier Nationen 
andeutend, ihre Wirkung auf die Zuhörer nicht verfehlten. 
So verſchieden auch die uns vom Concertgeber dargebotenen 
Piecen waren: den Eindruck empfingen wir von allem, daß wir 
einen Mann vor uns hatten, der mit Meiſterſchaft über ſein 
Inſtrument verfügt und ſelbſt in den Höhen, die den meiſten 
Geigern unerreichbar ſind, eine Sicherheit und Reinheit der 
Intonation bekundete, wie wir ſolche ſelten zu hören Gelegen⸗ 
heit gehabt haben. Außerdem find wir Herrn Concertmelſter 
Schuſter dafür zu Danke verpflichtet, daß er zu feinem; Con. 
certe eine Kraft herangezogen hatte, die, obwohl hier heimiſch, 
doch faſt ganz unbekannt iſt. Herr Oscar Brogi, aus der 
Schule Mendelsſohn's hervorgegangen, erfreute uns durch 
fein meiſterhaftes Clavierſpiel, welches darum einen fo wohl⸗ 
thuenden Eindruck zurück ließ, weil man die Empfindung beim 
Hören hatte, daß von Ueberwindung von Schwierigkeiten bei 
O, Brogi keine Rede mehr ſei, und daß er vollkommen Herr 
deſſen ift, was er durch ſeinen Vortrag zum Aus druck bringen 
will. Außer der Thalberg’ihen „Don⸗Juan⸗Phantaſie“ und 
dem Chopin'ſchen „Rondo“, Op. 16, ſpielte Herr Brogi zwei 
bekanntere Stücke: „die Forelle“ von St. Heller und die 


Weber'ſche bekannte E-dur-Polonaiſe. Die Forelle hätte einen 


noch günſtigeren Eindruck gemacht, wenn das Tempo nicht zu 
ſchnell genommen wäre, während das für das Concert von 
dem Vortragenden bearbeitete Weber'ſche Stück einen groß⸗ 
artigen und überwältigenden Eindruck zurückließ. Nicht ohne 
Bedeutung für den Vortrag der Clavierpiecen war es, daß 


der Bechſteinſche Concertflügel von Herrn J. B. Wiszniewski 


zum Concert zur Verfügung geſtellt war. 


der Vorladung des Regierungspräſidenten v. Kühlwetter zu 
folgen, wollte er ſeiner Drohung der Relegation Folge geben. 
Da traf am 9. d. vom Cultusminiſter die telegraphiſche Ordre 
ein, daß die Relegation der opponirenden Schüler vorläufig 
e ſolle. Hr. v. Kühlwettet iſt alſo desavouirt 
worden. 

Stargard in Pommern, 12. Aug. Einer der Viehhändler, 
welcher abſichtslos von der Rinderpeſt ſpäter befallenes Rind⸗ 
vieh nach der Neumark verkaufte, iſt aus dem Dorfe Ball Saatziger 
Kreifes. Derſelbe treibt ſchon ſeit vielen Jahren Viehhandel. 
Dem Manöverfelde liegt bisher der Herd der Seuche fo fern, daß 
dieſe noch nicht Veranlaſſung giebt, die Vorbereitungen zum Ma⸗ 
növer einzuſtellen. Sollte ſich jedoch die un noch weiter von 
der Neumark nach dem eigentlichen Manövrirſelde zu verbreiten, 
rs die Ausſetzung des Herbſtmanövers die Folge 
ein. St. Z. 
Poſen, 11. Aug. Von der Lubliner Unionsfeier, von 

der die polniſchen Paxteiorgane ſchon ſeit Wochen fo viel Auf: 
hebens gemacht, iſt heute in unſerer Stadt auch nicht das Ge⸗ 
tingfte zu bemerken geweſen. Einige Heißſporne hatten bei ver⸗ 
ſchiedenen Geiſtlichen verſucht, ſie zur Abhaltung von feierlichen 
Meſſen du beſtimmen, bach find dieſe Verſuche an der entſchiede⸗ 
nen We gerung der betreffenden Geiſtlichen geſcheitert. (Brb. Z.) 

Kiel, 11. Aug. [Das Kanonenboot „Komet“ ] iſt von 
Geeſtemünde am 7. Auguſt bel Huſum eingetroffen. Daſſelbe wird 
einer r zur Unterſuchung der Auſternbänke zur 
Verfügung geſtellt werden. (K. C. 

Oeſterreich. Wien, 11. Auguſt. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag fand die Volksverſammlung ſtatt, welche zur Dis⸗ 
cuſſion über die Kloſterfrage einberufen war. Das Lokal, 
das mehr als 3000 Perſonen faßt, war dicht beſetzt. Von 
auswärts waren vielfache Zuſchriften und Zuſtimmungsaoreſ⸗ 
ſen eingetroffen. Die Reden Profeſſor Eckardt's und Dr. Le⸗ 
winger's hatten eine zündende Wirkung. Die Neſolution, 
welche vorgeſchlagen und angenommen wurde, lautet: „In 
Erwägung, daß die Klöſter weder ein notzwendiges Erfor⸗ 
derniß der chriſtlichen Religion find, noch auch mit den 
Grundſätzen des modernen Staates im Einklange ſtehen, ja 
daß die Klöſter die Staatszwecke geradezu gefährden, erklänt 
die heutige Bolksverſammlung: Die ſämmtlichen Klöſter 
in Oeſterreich find aufzuheben!“ — Biſchof Rudi⸗ 
gier hat die von ihm eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurück. 
gezogen. x 

Lemberg, 11. Auguit. Anläßlich der Ne ier der Lub⸗ 
liner Union fand Vormittags Gottesdienſt und hierauf die Er⸗ 
richtung eines Gedenkſteines auf dem Schloßberge ſtatt. Die Mit⸗ 

glieder der ſtädtiſchen Behörden, viele Korporationen und Depu⸗ 
tationen nahmen an der Feſtlichkeit Theil. Abends findet glän⸗ 
EN Illumination und Feſtvorſtellung im Prater ſtatt. (Der 
ubliner Reichstag von 1569 beſchloß die Vereinigung Polens 
und Littauens.) 

England, * London, 10. Aug. Die Lords haben 
noch im letzten Augenblicke der Seſſton ihre Differenz mit 
der Regierung und dem Unterhaufe von Neuem zu conſtati⸗ 
ren gewußt. Die Schulbill für Schottland war von ihnen 
in ähnlicher Weiſe amendirt wie die iriſche Kirchenbill, an 
das Unterhaus gekommen und nachdem ſie hier wieder nach 
ihrer urſprünglichen Tendenz umgzeſtaltet war, noch in der 
zwölften Stunde an das Oberhaus zurückgelangt. Die Lords 
lehnten es ab, die Bill am letzten Tage in Erwägung zu zie⸗ 
hen und beſchloſſen fie nach 3 Monaten in Berathung zu 
nehmen. — Der General William J. Cod rington hat den 
Auftrag erhalten, den bevorſtehenden Manövern in Bom- 
mern und Oſtpreußen beizuwohnen und darüber Bericht 
zu erſtatten. Außer ihm werden mehrere andere engliſche 
Offiziere zu den Feldübungen nach Preußen gehen. 

ankreich. Paris, 11. Aug. Ernannt wurden in 
den Generalfräthen des Var⸗Departements Olivier zum 
Präſidenten, des Vogeſen⸗Departements Buffet zum Vice⸗ 
präſidenten, des Maine⸗Loire⸗Departements Louvet zum 
Präſidenten und Segris zum Vicepräſidenten. 

Italien. Florenz, 11. Aug. Die Budget⸗Commiſ⸗ 
ſion der Deputirtenkammer tritt morgen noch einmal zu⸗ 
ſammen, um darüber ſchlüſſig zu werden, ob ſie den Bericht 
über das Budget für 1870 noch vor dem Schluß der Seſſion 
dem Plenum vorlegen kann. — Wie verſichert wird, unter⸗ 
handelt der Finanzminiſter jetzt mit Wiener Bankhäuſern 
wegen der Emiſſion der Domänen ⸗ Obligationen. — Der 
König begiebt ſich in dieſen Tagen in das Lager von Somma. 

Egypten. Alexandria, 10. Aug. Geſtern iſt ein 
Schreiben der Pforte hier eingetroffen, welches, wie man 
verſichert, jo gehalten iſt, daß es der Regierung nicht ſchwer 
werden kann, eine befriedigende Antwort zu ertheilen. (N. T.) 


Amerika. New⸗ York, 7. Auguſt. In Mobile kam es 
zwiſchen Negern von der radicalen und Weißen von der der 
mokratiſchen Partei am 5. d. Abends zu einem heftigen 
Kampfe. Fünf Farbige fanden ihren Tod und auf beiden 
Seiten zählte man eine Menge ſchwere Verwundete. — Die 
Witterung war den Beobachtungen der e 
niß (am 7. rr ce im Ganzen günſtig. Zahlreiche Deputa⸗ 
tionen gelehrter Geſellſchaften und Anftalten waren im Stande 
erfolgreiche Aufnahmen zu machen. Die Finſterniß war ſehr 
beträchtlich und an manchen Orten des Weſtens eine totale, 
fo daß Farbige und unwiſſende Perſonen in nicht geringe 
Beſtürzung geriethen. — Die Ernteberichte aus dem welt« 
lichen Canada lauten beiſpiellos günſtig. — Der „New⸗Dork 
Herald“ behauptet, das Volk in den Vereinigten Staaten 
ſei faſt einftimmig für Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Cuba's und für kräftige Wahrung der Rechte ameri⸗ 
kaniſcher Bürger im Auslande, und fügt hinzu, der Congreß 
wage es nicht, ſich der öffentlichen Meinung hinſichtlich dieſer 
Punkte zu widerſetzen. 

— 11. Aug. In Alabama ſind 4 Demokraten und 2 
Republikaner zu Mitgliedern des Congreſſes gewählt worden. 

— Es heißt, die Regierung habe beſchloſſen, die mit Be⸗ 
ſchlag belegten Kanonenboote, welche für Spanien bes 
ſtimmt waren, nicht frei zu geben. — Es wird berichtet, daß 
der Unfall, welcher den Dampfer „Germania“ betroffen 
hat, durch einen ſtarken Nebel veranlaßt worden ſei. Die 
Poſtladung des geſtrandeten Dampfers iſt total verloren. 


Danzig, den 13. Auguſt. 

* (Das Regulativ für die Waſſerleitung.] 
(Fortſ.) Bevor wir in der Erörterung über einige Beſtim⸗ 
mungen des Regulativs fortfahren, wollen wir nachſtehender 
Zuſchrift Raum geben: x 

„Das Regulativ für die Waſſerleitung hat einige Beſtim⸗ 
mungen ſehr bedenklicher Natur, von denen wir erwarten müſſen, 
daß fe die Stadtverordnetenverſammlung verändert, reſp. klarer 
und beſtimmter faßt. Es ſind dies Beſtimmungen, deren Ueber⸗ 
tretung als Contravention mit einer Conventionalſtrafe von 50 A. 
bedroht iſt. Es wird genügen, dieſelben einzeln namhaft zu machen, 
um die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſelben hinzulenken. Er tens 
$ 13 ſagt, und ſicher mit Recht, das Waſſer dürfe nicht zu anderm, 
als zu dem angemeldeten Zweck benutzt werden. Wer alſo z. B. 
| zen er „zum gewöhnlichen Hausgebrauch“ ieh! und es zu tech⸗ 
niſchen 


wecken verwendet, betrügt die Waſſerleitung und wird 


mit Recht beſtraft. § 13 fügt aber hinzu: „der Abnehmer darf 
das Waſſer nicht, namentlich nicht durch Offenlaſſen der Hähne, 
vergeuden“. Wann ift nun, abgeſehen von dem einen namhaft 


gemachten und allerdings augenſcheinlichen Fall, eine „Vergeudung 


des Waſſers“ eingetreten? Da es ſich um eine Anwendung der Straje 
hier handelt, darf man doch wohl eine größere Präciſion des 
Ausdrucks erwarten. Der Waſſerconſum „zum gewöhnlichen 
Hausverbrauch“ iſt ſicher bei Familien von derſelben Perſonen⸗ 
ahl nach Gewohnheit und Reinlichkeitsbedürfniß ein ſehr vers 
Idietener Was in der einen Haushaltung als eben ausreichen⸗ 
er Verbrauch gilt, geht für die andere weit über ihre Bedürf⸗ 
niſſe hinaus. Wo ift nun die Grenze zwiſchem dem erlaubten 
und nicht erlaubten Waſſerquantum? Und wer fol dieſe Grenzen 
im einzelnen Fall beſtimmen? Nach dem Statut lediglich der 
controlirende Beamte, und das iſt gewiß ein großer Uebelſtand, 
wenn der betr. Beamte ſelbſt ſich eigentlich erst die Beſtimmung 
ſchafft, nach der er dann controlirt. Zweitens iſt nach § 14 
jeder Abnehmer verpflichtet, den controlivenden Beamten „leder 
Zeit“ Zutritt zu den Räumlichkeiten zu geſtatten, in welchen ſich 
die Waſſerleitung befindet. Wenn der Zutritt verweigert wird, 
fo tritt nach § 17 die Conventionalſtrafe ein. Der Beamte kann 
alſo auf Grund des § 14 auch den Eintritt zur Nachtzeit fordern, 
um jo mehr als unter gewiſſen Bedingungen ($ 5 J. e.) in der 
That nur zur Nachtzeit controlirt werden kann. Die bedenk⸗ 
lichſte Beſtimmung endlich erſcheint aber die im § 17 zu 
ſein: „Darü zer, ob eine Contravention vorliegt, hat 
allein der Magiſtrat zu entſcheiden. Er darf bei feiner 
Entſcheidung die Anzeige ſeines Beamten als ge⸗ 
nugendes Beweismittel anſeben.“ Ein ſolcher Satz 
ſteht doch wohl mit unſerem heutigen juridiſchen Bewußtſein in 
gar zu grellem Widerſpruch. Bei Steuercontraventionen, bei 
Polizei⸗Uebertretungen hat man doch wenigſtens das Recht der 
Einrede und darf den Beweis antreten, daß die Anſchulsigung 
auf einem objectiven oder ſubjectiven Irrthum beruht. Hier 
aber kann der Magiſtrat in jedem Fall jede Verthei⸗ 
digung abſchneiden, indem er erklärt, er halte die An⸗ 
zeige des Neamten „für ein genügendes Beweismaterjal“ 
— Einjender möchte ſchließlich noch den Wunſch hinzufügen, daß 
die Erörterun dieſer Angelegenheit, die idm ſehr wünſchenswerth 
erſcheint, ſich von der Leidenſchaftlichkeit ferne halten möge, welche 
ſich bei der Beſprechung des Canaliſations, und Waſſerleitungs⸗ 
projects ſo vielfach kund gegeben hat. Es liegt namentlich in 
dem vorliegen zen Falle auf der Hand, daß wenn der Magiſtrat 
in das Regulativ etwas rigoroſe Beſtimmungen aufgenommen, 
er es eben nur im Intereſſe des neugeſchaffenen communalen 
Unternehmens der Waſſerleitung, d. h. im Intereſſe der Com⸗ 
mune ſelbſt gethan hat.“ 0 

Wir behalten uns vor, auf dieſe bier zur Sprache ge» 
brachten Berenken in einer der nächſten Nummern näher ein⸗ 
zugehen. f 5 

* Der Kreistag des Marienburger Kreiſes hat an 
die K. Rezierunz den Antrag geſtellt: 1) der König möge 


erſucht werden, in Anbetracht der Rinderpeſt in Weſtpreußen 


das Manöver nicht ſtattfinden zu laſſen; 7) die Durch⸗ 
märſche der Remonte-Commandos durch die Provinz zu ſiſti⸗ 
ren und die Beförderung derſelben durch die Eiſenbahn be⸗ 
Veri zu laſſen. 5 

fr Aus der Provinz. Als bei der Berathung des Etats 
des Cultusminiſterii im Dechr. v. J. der Abg. Leſſe auf die 
mangelhaften Reſultate der Volksſchulen in den öſtlichen 
Provinzen hinwies, und zum Belege feiner Behauptung aus 
einzelnen Kreiſen ſchlagende Zahlen anführte, da ſchwieg der 
Hr. Cultusminiſter, der ſonſt mit Erwiderungen auf die bei 
ſeinem Etat gemachten Bemerkungen nicht karz war. Neuer⸗ 
dings hört man, daß in manchen Kreiſen unſerer Provinz, 
ob in Folge dieſer oder ſonſtiger Klagen laſſen wir dahin 
geſtellt, genauere Reviſionen der Volksſchulen ſtattgefunden 
haben. Welches Reſultat dieſelben gehabt, willen wir nicht. 


Nach unſeren Einrichtungen iſt es bekanntlich ni 
Neſottatl ſolcher ee wefteren Kreise 7 


zu machen. Intereſſant ift aber doch, daß auch in maßgeben : 


gen Beamten⸗Kreiſen die von der liberalen Partei feit Jahren 
aufgeſtellte Forderunz einer Aenderung der Schulinſpection 
mehr und mehr Anklang zu finden ſcheint. So wenig wir 
erwarten können, daß der Entwurf des Hrn. von 
Mähler, betreffend das Schulgeſetz, den Wünſchen der 


liberalen Partei vollſtändig entſprechen wird, ſo 
ſcheint derſelbe doch in dem einen Punkte einen 
beachtungswerthen Fortſchritt bringen zu wollen, daß 


nämlich die Schulaufſicht mit der Kreisvertretung in 
Verbindung gebracht wird. Es wird Sache der liberalen 
Abgeordneten ſein, hier an der wohlbegründeten Forderung 
feſtzuhalten, daß die Schulinſpection Über ſämmtliche Volles 
ſchulen des einzelnen Kreiſes in die Hände der Kreisſchulin⸗ 
ſpectoren gelegt werde. welche von der Kreis vertretung ges 
wählt werden. Bei der Gelegenheit erinnern wir an den ſehr 
beachtungswerthen Vorſchlag, in jedem Kreiſe eine ſog. Nor⸗ 
mal⸗Volksſchule zu errichten, deren Leiſtungen für die übri⸗ 
gen Schulen ein maßgebendes Vorbild wären. Es würde 
dann in manchen Fällen vielleicht nicht ungeeignet erſcheinen, 
dem Dirigenten einer ſolchen Normalſchule eine Theilnahme 
an der Kreisſchulinſpection zu geſtatten. Wir begnügen uns 
für heute damit, die Frage von Neuem zur Anregung ger 
bracht zu haben. 

— [Die Strombauten an der Weichſel] werden bei 
dem niedrigen Waſſerſtande nach Möglichkeit gefördert. Als vor⸗ 
nehmlichſtes Bauwerk kann die Regultrung des Einfluſſes des 
Schwarzwaſſers in die Weichſel bei Schwetz, die Vollendung der 
Rondſener Schleuſe am Schluſſe der Fulmer Amts⸗Niederung und 
der age, bei Marienwerder genannt werden. Die 
andern Bauwerke beſtehen in der Coupirung wilder Nebenarme 
und in dem Vorgehen mit zuſammenhängenden Buhnen zur Res 
gulirung des Fahrwaſſers. (Th. Z.) 

+ Thorn, 12. Auguſt. [Handelskammer⸗Ankräge.] 
Der Handelskammer war die Mittheilung aus Polen zugegangen, 

aß den dortigen Polizei wie Mauthbeamten eine bes 
ſondere Inſtruckion betreffs ihres Verhaltens gegen Staates 
angehörige des Norddeutſchen Bundesſtaats zugegangen und ihnen 
in derſelben die größte Discretion zur Pflicht gemacht wor⸗ 
den wäre. Auf eine desfallſige Anivage bei dem Preuß. 
General⸗Conſulat in Warſchau iſt nun der Beſcheid eins 
belangen, daß demſelben von der beregten Inſtruction Nichts 
ekannt geworden. — Dieſer Tage iſt durch verſchledene Blätter 
die Notiz gegangen, daß der Handelsminiſter aufbie Petition einer 
Handelskammer, betr, die Aufhebung des Chauſſee⸗Zolls 
in Polen und“ die Anwendung der Perſonalhaft'gegen 
Ausländer, Erklärungen erlaſſen habe. Die Tbatſache it richtig, 
wie wir zuverläſſigerſeits erfahren, Die biefige Handelskammer 
namlich bat in ihrem Jahresberichte pro 1868 beide Angelegen⸗ 
heiten berührt. Der Bericht jagt pag. 5: „Als einen Mangel des 
Geſetzes (Aufhebung der Perſonalhaft) müſſen wir es bezeichnen, 
daß auch gegen Ausländer die Perſonalhaft nicht vollftredt wer⸗ 
den darf. Dieler Uebelftand macht ſich in den an der Grenze 
belegenen und mit Polen arbeitenden Handelsplätzen um deſto 
fühlbarer, weil die über ale Maßen mangelhafte ae gericht⸗ 
liche Grecutions-Jufti den diesſeitigen (&ewerbrireibenben gar 
keine Mittel bietet, um in Polen ausſtehende Forderungen beizu⸗ 
treiben. Die Vollſtreckung der Perſonalhaft gegen ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige, die gelegentlich nach Preußen kommen, war ſeither 
das einzige Mittel, mittelft deſſen man zum Ziele gelangte. Die 
Anwendung diejes Mittels iſt nach der hieſigen gerichtlichen . 
abgeſchnitten.“ Nach dem Beſcheide des Kgl. Handels⸗Mi⸗ 


Bew 


a — — ſoll die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung dieſer 
e fortdauernd zugewendet ſein und dieſelbe von der Com⸗ 
Aken n zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Civil⸗Prozeß⸗Ord⸗ 
nung für den Norddeutſchen Bund näher erörtert werden. — Was 
nun das Geſuch, betreffend die Modification, reſp. die Rai 
bung des Chauſſeezolls in Poleu für zum Export daſe bſt 
angekaufter und 19 een zugehörigen Waaren 
und Güter anlangt, ſo iſt nach Erkundigung an guter Stelle ein 
Er Beſcheid von besagter Behörde noch nicht erfolgt, 
doch will man wiſſen, daß das Geſuch nicht za eblieben 
ſei. — Nicht unerwähnt möge bier noch bleiben, daß die Han⸗ 
delskammer beim Hru. Handelsminiſter im v. J. bean 5 es 
möge in der Concurs⸗Ordnung die Beſtimmung aufgenom⸗ 
men werden, daß ſolche Perſonen, die ihre Zahlungen einſtellen 
und deren Anmeldung zum Concurſe wegen Mangels an Activmaſſe 
zurückgewieſen wird, in Bezug auf die Ausübung von Ehren 
rechten ebenfo behandelt werden wie diejenigen, welche im Con⸗ 
curſe geweſen und noch nicht rehabilitirt jind. Zu dieſem Antrage 
wurde die Handelskammer Lurch die a 7 daß hie⸗ 
ſige Geſchäftsleute in die Geſchworenenliſte, wie in die Liſte der 
Ei ji Handelskammer e Geſchäftsleute aufgenommen wor⸗ 
den wären, obſchon ſie ſich in beſagter Situation befanden. Die 
definitive Erledigung auch dieſer Frage iſt, Soweit nicht ſchon im 
Wege der Verwaltung oder Rechtſprechung Abhilfe gegeben iſt, 
der D de ger uche überwieſen. 
der Tuchler Haide fand ein N in einem 
Bache einen 0 aus alter Zeit, beſtehend in Silber⸗ 
und Goldſtücken. Die Silberſtücke ftammen aus der Regi u. 
zeit Zygmunt des Dritten: Königs von Polen. (Brb. Z.) 
Königsberg, 13. Aug. [Militäriſches.] Mittwoch traf 
mit der Bahn ein mende aus Danzig hier ein, von 
1 welchem ein Theil nach Pillau, Memel und Lötzen geht, um wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Militärs die Feſtungswerke zu über⸗ 
wachen. — Donnerſtag rückte die zur Schießübung hier zuſammen 
eres geweſene Artillerie aus Graudenz und Danzig nach 
1 ren Garniſonen aus. Die Feſtungsartillerie wurde mit der 
Er 505 befördert, — die Feldartillerie in 2 esmärſchen ihr 
2 iel zu erreichen Befehl erhalten hat. Sonnabend treffen dem⸗ 
nächſt die fünf auswärtig garniſonirten Bataillone hier ein, ſo 
daß die u dadurch vollzählig werden. Sie exerciren als⸗ 
dann acht Tage im Regiment, worauf ein Tage Ruhe erfolgt, 
fünf Tage in der Brigade, haben dann wieder einen Ruhetag 
und rücken den 30. und 31. d. M. in die betreffenden Manöver: 
terrains. (Oſtpr. Z.) 
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Zuſchrift an die Redaction. 

Die Zugänge zu der Schule in Neufahrwaſſer ſind in Folge 

der anhaltend naſſen Witterung wieder dermaßen unter Waſſer, 

die 1 ‚uf bis an's Knie das Waſſer durchwaten 

Schule zu gelangen. Wenn jetzt ſchon die Ge⸗ 

dadurch gefährdet wird, wie viel mehr wird 

ie es, wenn die Witterung erſt kälter wird und wäre demnach 
chleunige Abhilfe un rut B. 


müſſen, 
fundheit de re Runter 


Dresden, II. Au . 18 u 1 @rubenerplofion] Die 
Anſicht, daß ſämmtliche Verunglückte bei der Exploſion ſofort den 
Tod gefunden haben, beſtätigt ſich dem „Dresd. Journ.“ zufolge 
er nicht. Im Notizbuche des geſtern 8 mitverun⸗ 
18 Unterſteigers Bähr finden ſich fol 7 Zeilen eingeſchrie⸗ 
—.— iſt der letzte Ort, wo wir Zuflu an nommen haben; 

ich habe meine Hoffnung aufgegeben, weil ger Peering, auf 
See act, und Hoffnungſchacht vernichtet ift. iebe 
Gott mag die Meinigen und —.— lieben Freunde, die mit mir 
ſterben müſſen, owie die 23 in Schutz nehmen. Ernſt Bähr, 


nterſteiger.“ er iſt 15 5 im Sofmu ungsſchachte an dre 
verii — mit — 5 F rieben ge⸗ 
5 8 an ar 0 chter emp 17 e Seinen 


etz 

ö at 20 ehe wohl liebe emahlin lebt zo ich Kinder; 
G tt mag ei a erhalten! Gottlieb Heimann.“ 3) Lebt wohl liebe 
be 


ch habe * das nicht gedacht. Obermann.“ 
„ Auguft. Nach einem hier eingegangenen 
5 r ſind die adung und ſämmtliche 2 — 5 De 
„Germans, 8 
u 1 5 8 Der ee 8 
vom 3, E Ki en En nd. die nd in 
en, 
Zuge Een 8 Bons mas ku —— ige 
Berihüttung der Stadt war. Man erſieht 5 Dielen m benitte, 
daß das bitheater mit Bäumen bepflanzt war. 3 Bild 
ſelbſt hat wenig Künflerf en, aber deſto mehr historischen Werth 
Es ſtellt einen Kampf zwiſchen den Bewohnern von Nocera und 
von Pompeji dar, in welchem, wie Schriftſteller der * 1 55 
Zeit melden mehrere hunderte von Menſchen umkamen. Man be⸗ 
werkt auch in der Nachbarſchaft des Circus auf dem Gemälde ein 
i ae © Hebäude, von dem man bis jest nicht die geringſte A 
batte. Der Commandeur Fierelli beabſichtigt I Aha nach 
i Dae Jebäude die eifrigſten Nachforſchungen anſtellen zu laſſen. 
— beſagte Gemälde iſt ins Muſeum gebracht worden, wo es 
eſtens öffentlicht ausgeſtellt wird. 


e der Verlier Beitung, 
Berlin, 13. Auguſt. Mufgegeben 2 Uer 15 M 
Ungelounen in Danzig 35 Uhr Abends 


Kinder. 


= Letster Ori Latztor Ors.. 
5 Tales au 70 3 „Pfandb. 71%¾ 7148 
e dau. . 2 weſtyr. 37% ER 
ut... l o. 8 
ET DEJAHEBR Samson 2. 15048 110 
Sept. 9 er. 53 /8 552 Lomb. rior. „Ob. 249 
April⸗Mai . 51 ¾ 53% Sen. om. 597 Be 
RaHöl 1 — 125 125 Oe tr. Ban 1 82% 82 
Spiritus flau, Ruf. Bankroten. 77/ 76% 
Auguſt. . Amerikaner 891 89 
8 ctober — Rente . 56/8 56% 
6% Fr. Aale 10 1010 una ro A — 1104 
Staats 1 05 Ei Wechſelcours ond. — 6.24% 
in 81!/s 8 
fun e onde e: feſt. 


f 20. 9 8 Br., 


Frankfurt a. M., 12. Aug. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rikaner 883, ali 1 5 1860er Looſe 83, Staatsbahn 397, 
* 1 15 ai er 258. Flau. 

ien, 12. Auguſt. Os Schlußcourſe. Rente 62, 60, 
Bankactien 718 00 ationalanleihe 71, 90, Creditactien 310, 80, 
London 123, 6854 Silbercoupons 120,50, 1860er Looſe 100, 90, 


Ducaten 

Hamburg, 12. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ſehr 0 ſchwaches Angebot. Weizen Gare ann 
9155 Br., 1271 


Anfangs höher. e ruhig. Weizen Far Aug 
be, Kanunapt 

September: ae 128 — Roggen 

Br., 99 Gd., ni Ve: tember 


Br., 
G0 0 Sept. ⸗O 94 
ept⸗Oct. 95 Br., 94 © afer feſt. 
Nabel ile, locb 20, 70 October 203, r Mai 26%. Spirtius 
böber gebalten, er Auguſt 24, r September⸗ October 24. 
Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum unverändert, loco 145, 
7 Augüft 14%, 2 ia eee 143. — Regenwetter. 
Bremen, 12. etroleum loco unverändert. Auf Ter⸗ 
mine höhere eg 
Amterdaum, 12. Aus. e (Schluß bericht.) 


1 1551 55 nur mit 
chüft 


00 Laſt 
ogen 130% . 545, bunt 125% 
85 130/I, 12% 2 600, 

51002. Roggen feſt. 119% X 
22% 2. 405, 952 18, 126/70 72 420, 128/94 2.42 
49104, Umſatz 50 Laſt. — Neue kleine Gerfte 100% . 3 6, 
* e 309, 72 312, 1117 „ 3%4, alte 1 

3 er 4320%. — Rübſen mit 72 670, 27 

822070 bejahlt. — Spiritus nicht gehandelt. 

Rözigsderg, 12. Auguſt. (1. H. 8.) Weizen loco un 
hochbunter Per 85% Zollg. 90/102 H Or., bunter . 85% 
Zollg. 85/95 J Br., rother e 85% Zollg. 85/95 r Br. — 
Aoggen loco unverändert, Yır 80 Bol. 11 Br. Ber., ur 
624 Ku 6% 119/20# 631 Sus bez., 9 bez, 
bis 122 65 Yu bez., 123724 155 24% 57 66 „ be. hr 
125% 67 Ps bez, der Auguſt er 80 Jollg. 67 k., 

Se: Gd., 66.68 7 5 bez, 7 Septbr.⸗Octbr. Per A Zollg. 
5 Br., 63 Sr. e Frühjahr 1870 Yr 80% Bo a 


400, 1204 #3 10, 


Roggen auf 12 5 wei end, ri 8 ber 218, ur März 212. 581 PH Gd. 5 Mai⸗Juni r 807 Zollg. 59 88. 
Raps 7 Apri etler z „58 . Gd. — Gerte, grobe, em 70% Zollg. 48 bis 53 
Lenden, 12 Aug ale deln 0 Ange — 92 5 Br., 484 bez., kleine * 70% Zollg. 48 bis 53 Ms a. 
1% Spanier 29. 2 2 5 1 8 487 95% bez. — Hafer loco der 50% Zollg. 34 bis 40 8% 9 
Nexicaner 124, 801 e de 7 e Kr. 50% Zollg. 33 8% Br., Gd. 
1862 87 Silber 60%. Tide e Bnleibe be 1805 43. 8.7 | Erbſen weiße Rode, De # Hog 6 bis 72 F Br, 
rumäniſche ale a 914. 6% Verein. Staaten dir 1882 83}. | graue 7 90% Zoll 70,80 Sr. Br., grüne r 90% Zollg. 
— Ruhig. : 65/70 Er Br. — Leinſaat feine, Ye 70% Zollg. 80/2 Mr 
Lon do 2. Auguſt. Bankausweis. Notenumlauf | Br., wid Ze 70 Sole. 65 Du a Hr Br., ordinäre Jr kr 
23,795,655 (Abnahme 76,050), Baarvorrath 20,699,661 (Zu: Zolig. 50 8 65 . . t, Winter⸗, 100 72 3 
193,614), Notenreſerve 10,817,915 (Zunahme 551,455) [ 100/120 wi 61 e 5 Kr Auguſt rk 


nabme_ 
ollg. 118 . 118 Ar und 122 9% in — Fr bez. — 

RL — 8 5 Ek. 13 bis 16 * Br., weiße r 9%: 14 
Br. — Tumotheum ur (. Br. — A 


) [Baumes 457 
Br. — 0 J J dur Ct. 7 


Nene 12. Aug. Sn Selen? 
woll allen Middl. Orleans 15 ve nlin 
Ameri 92 br 5 Diolleret 108, ae, fair Dhollerah 
104, good mibdling ®bolereh 9%, fair Bengal 94, New fair 
Domra 108, 1 137 Smyrna 11, Egyptiſche 135, Domra 
April Verſch Bun. 101. Feſt. 

(Schluß bericht.) 1 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für e und ort 2000 Ballen. Sehr feit. 


Faris, 12. Aug. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73, 70— neuer 72-76 &, 83/85 4 gelber Aug > TE bei. 
73,55 73, 60. Ital. 5% Nente 56, 30 5 matt. Oeſterr. Staate, 1051 Br., September⸗ Gbr. 761— 761 ie 
Siienb.-Acien 838, 75 Baiſſe. Senn ⸗Actien 217,50. Fomb.] Frühj. 75%, 75 & bez. — "orten hoͤher b eh tet 0 
Eiſenbahn⸗Actien 556, 25. Lombardiſche 900 00 e 248, 50. Ar 2000 loco inländ. 5 Ungariſcher 53 — 
Tabaksobligationen 438, 75. each 600 00. Türken 45, 10. ] dr Auguſt 551 —55 . bez., 70 Sept. Be 90 50 N 155 
— Con: ctbr.: 3 533 & bez. und Frühj. 


6% Vereint 5 Staaten We 1888 (ungefteripelt) 94%, 
ſols von Mittags 1 us waren 93 gemeldet. — Matt 

Paris, 12. 8 böl 7er 101, = 7 0 
December 103, 50 ä be Kr 104 ur Au⸗ 
uſt 63, 75, 2 Sent u on. 00, * be 
ruar 66, 100 Auguſt 64 

Pa Ban kau weit, Baarvorrath 
1,210, 130, 247 ( 6800 5 6,875,263), Portefeuille 540,187,846 
(Abnahme 72 0 500), Vorſchüſſe auf 1 % 275,250 
(Zunahme 498,200), Rotenumlauf 1,365 r 
4,787,200), Guthaben des Staatsſchatzes 100 120 817 6 una 
2ER), Taufenbe Reimungen der Privaten 311,683,987 (Zus 
nahme 

Antwerpen, 12. Aug. Getreidemarkt. Getreide feſt. 
Weizen 33 gefordert. en (Schluß bericht.) Naf⸗ 
Wa 7 Fur 53, r September 534, r October⸗ 

echr e 
(Pr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 

Oolb- HM 57 b 54. 5 de niedrigſter 950 ech el⸗ 
1235 a. ae 2 110 mert beate Ba 2 902 


3 a, ae ban . Pac 
Golda 275,000 Voll 
kun öl dite, 11. Aug. (Pr — 5 "abet | 


Yr 8 Gd., 

521—3 K bez. u. Br. — Gerſte ſtille 7 1750 loco Ungar. 

alte 40— 45 , 1 45—46 Ar — Hafer 1300 * loco 34 

37 , 47/50 ee Septbr.⸗Octbr. 313 . Gd., Frühjahr 32 
Gd. — Mais Yr 1008 63—64 r bez. Winterrübſen 

de 1800% loco 101 bis 104 59 7 „ Septbr.⸗Octbr. 1044 

Br. — Rüböl feſt, 95 F bez., % d 1 8 11 IB 

& Br., 3 5 * 8 3 Re u. pril⸗M 


bez., Nov. 
lirun Sg 79 * un a 
25 we tus 103. — Bla 71 


mier 38— 


e 
1 70 * b. — 


Danziger Börſe. 
tliche a am 13. Auguſt. 
Beizen ze 510071 loco, ftiller, 
ein ochun ig vor weil 600630 Br. 5 f 0 x. 1 du 
" 0: ,; exel. Sad. — A0 4 1 20 
—. incl. Sack e Aug. 3 265 
R 255 % B., Se 3 5 ctober 
ger raffinittes za A 


I. Sept.:Dct. T 
Bo f Te 


ent 
Nee 
5 8 VE 
ordinar 
999 Yr 4910 loco, En 8 120 121/22 . 403, 
26/7 FE. 9 


FF. 545 —625 bez. 


420, 128 429 bez. u Lieferung dur London, 12. Au 
g. Die Eröffnung der Woll⸗Auction war 

747 55 #0 55 A 85 r. * 300 d., vt Fruͤbjahr nicht lebhaft, der Abgang zu letzten Preiſen. Mehrere 1 
Gerſte 1175 große alte 112/137 . 333 bez. Neuſeeländer Wollen wurden zurückgezogen. Fremde Käufer fi — 

kleine 6 100 18011 47 306—3 ez. in ziemlicher Anzahl am en Ae Hanel ſind indeß Engländer. 

übſen Yr 4320 babe Tas. inter . Gro -T bei. ebiffeliften. 
Raps d 43204 loco 2. 705 7. Neufahrwaſſer ur Aug. 1869. Wind: SSW. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Angeloumin: going, — 5 9 Ballaſt. 
Danzig, den 13, 1 9 [Babnpreife] 3. Aug. ; D. 


Angelomme 2 en ald. m" Be 5 80 en, Ha⸗ 


D.), Stet⸗ 


unt und felngleſt kon, Stavanger; beide mit Herin en. = 
2 tin; Robertſon, Jane Cameron urntisland; "Heide mit Kohlen. 
5 2 8 bunt, 27 e . Mh, Orth, Reinhold, Stettin, Saltteine — Yäds, Peter, Stral⸗ 


wich „ les # Boll: 
2229 Feiſch, 119 — 122 — 125% bezahlt . I 
erbfen, Ketten und = waare von 1 HH Pr 90% 


fund; Dyſon, Columbine (SD.), K beibe mit Ballaſt. 
Antommend: 1 Bark, 1 Scene Kuff, 1 Lugger. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
ZReteneologii@e Beobachtungen. 


derte h Meine, 1004 51 , 513999, 11% 54% P Daromet⸗ Term im 
Bi: arobe 1 0 50 8 dur 1 1 1 eee Wind und Wetter. 
aſer 

25 nach Wa 10,(12—113—1164—1181 ey ye Y. e un ode Regen. 


und wolki 
. 242 e Regen. er 


Berliner Rondsbörse vom 12: Aug: Ofen Fran, Sn 1 
. I £ Y 
„ Gfenpapä-Ketien- Kleie 8 > merit. Tad. 1 255 9 
SET Wenn nabe xior. Besfel-Eoun sem 5. m” 
„ m nabebapn afterbam 1437 5 
1 J 381 8 Ir ehfenbahn do. 3 Non. Hin 55 
6 b oſen amburg kurz 4 11 bz 
4100, bi üdöſterr. Bahnen N 
N a . 1855 b3 ringer f 35 ich 
d 8 23] 81 
Kir 1003 55 Prioritäts⸗Obligatienen. 3 On 
8 14 1132 bz Kursl⸗Charkow 5 81 G 824 bz 
6 5 118 bz Kurs! Klew 5 87 65 ar 9 1 9 
si 4. i 55 Vant⸗ und zn 41 6 
81 bz "Dividende pre 1668. 995 
7 31 bz u G Berlin. Kaſſen⸗Berein 91 1 85 03 
7 15 5 . eee 154 4 warfen 8 auge 70 15 
114 85 Disc.⸗Comm.⸗Anthell 91 h 139% 05 u 0 Bremen 8 4 1111} b 
15 102 9 r Pfdbr. 1 5 1 5 Hold und Papiergeld. 
19 40% % Magdeburg 44 4 90 B Fr. B. m. N. 99% bi Napf. 3 1346 
2 473 8 1 9 Crebit⸗ 13 5 101. 65 „ohnen. 905 bz Jed'r. 111 3b 
4 n 66 4 | 1014 G Ren W. 82 bz Sy = 5 
0 05 . Bi , 60 100 6 Au be. 20 f. h 12409 39 
ee 115 31471 b3 Bi N. Privatbank 5 4 901 90 Dollars 112 03 Silb. 20 
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Altihottländer Synagoge. 
Sonnabend, den 14. d. M., Vormittags 
10 Uhr, Predigt. (5428) 


Aliſchottländer Synagoge. 
Morgen, Nachmittags 3½ Uhr, Gottesdienſt 
für die israelitiſche Jugend.. 
e eee eee ec eg 
8 Die Verlobung unſerer Tochter Ma⸗ 
thilde mit dem Kaufmann Herrn Sieg: 
fried Ellon in Berlin beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 13. Auguſt 1869. 
S. Moritzſohn 8 
6434) 3 und Frau. 
SSS EEE 
Unſere am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
bung zeigen wir hiermit an. 
Elvira Wilimzig, 
geb. Springer, 
Dr. Schoenbeck. 
Danzig, Dirſchau, 
den 12. Auguſt 1869. 8 


eee eee eee ee 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Rüdiger, 
Eduard Wenzel. 
Danzig, den 8. Au 


uſt 1869. 2 
SOEEOSCITEKR EM 


gebenſt anzuzeigen. 5 
Otrle, den 13. 1 1869. 
(5442) udolph Paſchke. 


Belauntmachung. 


1 

Die Stelle des Cantors an der evangeliſchen 

Hauptkirche zu St. Marien hieſelbſt iſt zu beſetzen. 

Das Einkommen derſelben beträgt außer freier 

Wohnung etwas über 400 Täler. Auch wird 

beabſichtigt, dem Cantor den Geſangsunterricht 
am hieſigen Königlichen Gymnaſium gegen ein 


Gehalt von 250 Thlr. zu übertragen. 


Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Eins . 


reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. September 
bei uns melden. 


65421] 


8 


ü 


+3. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 
16. dis. Mts. an hieſigem Platze in dem Haufe 
meines Vaters unter der Firma 


Julius Zindler, 


Tuch⸗ Manufaktur⸗ und Lein⸗ 
wand⸗Handlung 


ein Unternehmen einem geehrten Publi⸗ 
tum zur gütigen Beachtung beſtens empfehlend, 


verſpreche ich reelle Bedienung bei billigen aber 
1 


steilen. 
feſten . Hochachtungsvoll 


Jul. Zindler, 


Jie 
W Jahre direct ächten Prob- 


steiler Saat- Roggen und 


Sant- Weizen und sehe baldigen Bo- 
stellungen entgegen. (5860) 


G. F. Focking. 


Matjes Heringe, 


vorgüglicher iet, in Yı, Ya, Ya 12555 

iren billigit (5376 

0 Bogdanski & Ortleff. 

uten ‚fetten Tilſiter Käſe, in ganzen Broden, 
fo wie ausgewogen, empfiehlt billigſt 


Guſtav a 


Heiligegeiſtgaſſe 72. 


5450) 3 — 


FREE. ! 7 # L ck v 
Friſchen Leckhonig 
empfiehlt L. Matzko, 
6645) Altſtädt Graben No. 28. 
fe entimal: und Deeimalwaagen, Viehwaggen, 
Kaffeedämpfer, Wurſtſtopfmaſchinen, Stan⸗ 
gendes mer, Farbenmühlen, Copirpreſſen. Siegel⸗ 
reſſen, find auf 3 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
ackenroth, 
Decimalwaagen⸗Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
K und Gläſer mit luftdicht 
L ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 
cheller, Gerberg. No. 7. 


bei Hugo 


Ziehung am 20. Auguſt c. 
{ 


unter Controle der Königl. Regierung). 
Am 20. findet in Köln die Verlooſung von 
36—40 Pferden und div. eleganter Equſpagen 
ꝛc. ſtatt. Looſe hierzu a 1 %. ſind zu haben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 15. Auguſt er., Nachmittags 4½ Uhr, EX 
| großes 
Vocal⸗ und Jüſtrumental⸗Concert 


des „Sängervereins“ 
zum Beneſiz ihres Dirigenten, des Herrn Muſikdirector Frühling, 


beſtehend in Männerchören, Solo⸗ und Doppel⸗Quartetten, Tenorſoli mit Chor und 
Orcheſter⸗Muſik. Letztere ausgeführt von Herrn Muſikdirector Laade mit jeine: 
Kapelle aus Dresden. 


Abends Illumination des Parkes. 
: i Programme an der Kaſſe. 

Billets 3 10 Le find in den Conditoreien der Herren Grengenberg, a Porta 
und Sebaſtiani, bei Herrn Poll am Johannisthor und auf der Weſterplatte im Bil⸗ 
letverkauf zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 5 Ar: 

Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concerts von Neufahrwaſſer ab. 

H. Boritzki, Frühling. Grauert. W. Gromsch. Petzold. 

Schwarz. Unger. (5441) 


Verlag von Eduardt Trewendt in Breslan. 


So eben iſt erſchlenen und in Danzig in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Der praktiſche Ackerbau 
i in Bezug auf 

f rationelle Bodenkultur, 

Vorſtudien aus der unorganifchen und organiſchen Chemie, 


ein 
Handbuch für Landͤwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 5 s 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 80 Bogen. Broich. 45 Ihe. 
Dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers hat ſich ſchnell zahlreiche 7 1 und ein weites Ab: 
ſatzfeld erworben. Den beiten Beweis liefert dafür die in verhältniß mäßig kurzer Zeit nothwendig 
gewordene dritte Auflage. — Correctere Faſſung und manche Zuſätze, welche dieſe neue Auflage 
; erhielt, werden dem Werke ſicher zunehmendere Verbreitung verſchaffen. Dieſelbe mit zu befürwor⸗ 
ten, wird der bei Erſcheinen der zweiten Auflage ermäßigte Ladenpreis auch für dieſe neue, verbeſſerte 
Auflage beibehalten. (5405) 


. Saunier'is. Buchhandlung, A. Scheinert i Danzig. a 


oe N 8 
Meir reich assortirtes Lager französischer und deutscher : 
mm 0 Bordüren, Décors Ti‘ 5 2 7 N 
Tapeten, u Engl. u Senat. Teppiche keppichstolte, 5 
 Bouleaux, Cocusmatten, Wachsteppiche und Läufer in den neuesten 
Dessins, sowie echt amerik. Ledertueh, empfeble ich zu den billigsten Preisen. 


en Ferd. Niese, 


8 STATT KB RE 2 
S ND SVZ ENTGEGEN ENG ENG - 


Avis für Herren. 


Bei Aufgabe meines Leinen: und Wäſche⸗Geſchäfts erlaube ich mir noch die 
Herren, beſonders meine werthen Kunden darauf aufmerkſam zu machen, daß im 
Ausverkauf auch die Anfertigung von Oberhemden genau nach Maß mit inbegriffen 
iſt, da die Engagements meiner Directricen und Arbeiterinnen contractlich noch ver⸗ 
bindlich ſind. . 

8 Es ſtellt ſich durch Herabſetzung der Preiſe, um möglichſt ſchnellerer Räumung, 
8 das Dutzend Oberhemden 3 %, 5 bis 10 „ billiger als die ae Preiſe 
und erlaube mir auch ganz beſonders auf das gute Sitzen meiner Oberhemden auf⸗ 
merkſam zu machen. ; 

Ueberhaupt werden Beſtellungen jeder Art, ſoweit es angeht, angenommen. 


Langgasse No. 64. 


N Magnus Eisenstädt, 5 
K (5406) Langgaſſe No. 17. 8 
S IN SS 
i 8 SSN s eee e 
2 ein mit den neueſten franzöſiſchen in alter noch gut erhaltener Oderkahn iſt 
| M u, deutſchen Deſſins reich aſſor⸗ G billig zu verkaufen. Näh. Pfefferſt. 57, 2 Tr 
’ tirtes Tapeten: und Borten⸗ | 


|} Lager, ſowie engl. Sopha⸗ und 

Bettvorlagen, Nouleaux in allen Breiten, 
Cocosläufer, Cocosmatten, Wachspar⸗ 
chend 1c. empfehle zu billigen feſten Preiſen. 


Otto Klewitz, 

6259 vormals: Carl Heydemann. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab den | 

Bahnhöfen (5230) 
. Baecker in Mewe. 
Beſtellungen auf 
der Ziegelei Wogenab bei 
gegen 


— —— 
| 3* Beaufſichtigung zweier Kinder wird 


(5 ine gebildete Dame in geſetzten Jahren, mo⸗ 


Ziegel as 
bing nimmt ent⸗ 
(5446) | 


| „brauſenden Waſſer. 
) Probeziegel liegen daſelbſt zur Anſicht. 
frisch gebrannter Kalk 0 


ist aus meier Kalkbrennerei in 
Leguan und. Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


i welches aber auch für eine jede andere Art 
von Federvieh zu gebrauchen iſt, wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen Breitgaſſe 18, 
Eingang Faulengaſſe 2 Tr. hoch. 

Ei neue doppelwirkende Dampf⸗ 
pumpe, 3“ Bumpencylinder, ſowie eine 
neue liegende Dampfmaſchine, 8“ 
Cylinder Duürchmeſſer, 12“ Hubs mit Speiſe⸗ 
pumpe, Regulater und variabler Expanſion, ſind 
zu verkaufen bei 

Netke & Mitzla if in Liquidation 
m in Elbing. 

Ein höchſt eleg. Stutzflügel, neueſter 

a Conſtruction, Ortsveränderungsh. 

ſehr billig Lauggaſſe 35 zu verkaufen. 

Ein dreſſirter ſchöner engl. Hühnerhund iſt 
N verlaufen Er No. 30. 

(5438) G. Rohloff. 


Ee Wohnung von drei großen freundlichen 
Stuben, 3 Cabinets, Küche, Keller, Boden 
ic. iſt Hundegaſſe No. 27 zum October zu ver⸗ 
miethen. 


Ein großer trockener ge⸗ 
| wölbter Keller iſt vom 1. October 


zu vermiethen Wollweberg. 4. (5432) 


2 igiicher Confeſſion, wird nach auswärts zur 


SE N. Han ’ | 8 
Haun; DRHEee n Ein aer wert Wittin aus anf. Ham 
| 


L. Broekmann’s 


| 
Circus und Affentheater 


auf dem Holzmarkte. 
Täglich zwei große Vorſtellungen 
mit abwechſelndem Programm, um 4% Uhr und 
Uhr. Kaſſenöffnung 34 Uhr. 


65152 L. Brockmann, Director. 


Pariſer Keller. 

Heute, ſowie alle Abende großes Con⸗ 
cert, morgen Sonnabend, Vormittags, Con⸗ 
ceri, (5436) 


Sonntag, den 15, Anguſt, Nachın, 1 Uhr, 
Vocal- und 


Instrumental-Coneert 
in der Pappel zu Ohra 


zum Beſten der hinterbliebenen Wittwen und 
Waiſen der im Plauenſchen Grunde verunglück⸗ 
ten Bergleute, beſtehend in Männer⸗Quartettge⸗ 
ſängen, Orcheſtermaſik von der Kapelle der Ar⸗ 
tillerie, unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Haack, Abends Gartenbeleuchtung, Feuerwerk, 
Tanz im Saal, wo zu letzterem jeder theilnehmende 
Herr 25 Sgr extra zahit. Abmarſch vom Leeger⸗ 
thor mit Muſik 32 Uhr. Billets à 1 Sgr. ind 
bei Benkmann, Petri⸗Kirchhef No. 7, Ab: 
ſchatz, Wee 23, Treichel, Peterſilien⸗ 
aſſe 15, Walter, Weiden aſſe, bis Sonntag 
ittag zu haben, an der Kalle 12 

Um zahlreichen Beſuch bittet (5427) 

Der Derbandsansichuß der Ortsvereine. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, den 14. Auguſt: 
Zum Beneſtz für die 
Familie Bragazzi und Proſerpi: 


Große Extra⸗Vorſtellung 


und Concert. 


U. A.: Le pont du Niagara, 
ausgefübrt von Mrs. Bragazzi und Proſerpi. 
Mr. Bragazzi wird zum Schluß einen 
Saltomortale⸗Sprung aus der Höhe von 
40 Fuß auf die Erde machen — Sehr fatal! 
Großes Duett (Fräul. Sarnighauſen, Herr 
Schneider). 


Befteiguug des hohen Thurmſeils 
auf Stelzen, 
ausgeführt von Mr. Bragayi dem in dieſer 


Art einzigen Rival des berühmten Blondin). 
Zum Schluß (neu): 

Der Tod des General Sullivan, 
große Pantomime, dargeſtellt vom geſammten 
Anfang 6 Uh (da die eee gumnaftifäe B 

nfang 6 Uhr (da die erſte gymnaſtiſche Bros 
duction und Beſteigung des Thurmſeils bei 

Tageszeit ausgeführt werden müſſen). 
Entree wie gewöhnlich, von 81 Uhr ab 24 2 


Sonnabend, den 14. Aug. . 


N . „ 5 — 

Vorſtellung in dieſer Saiſon: Englifch, 

Luſtſpiel in 1 Act. Einer muß beireen 
. 1 Act. Elzevir. Poſſe mit Geſang 
in ct. 


Beba Beſprechung über das Regulativ der 


Waſſerleitung und Canaliſation 
laden wir hiermit die Bürger unſerer Stadt, 


namentlich die Hauseigenthümer, ein, ih Mon⸗ 
tag, den 16. d. M., Abends 7 Uhr, recht 
zahlreich im großen Saale des Schügenhaufes 


zu verſammeln. 
(5449) Mehrere Hansbeſitzer. 


er 4 — Magiſtrat 12 die Bekanntmachung 
erlaſſen, daß er im Einverſtändniſſe mit den 
Stadtverordneten beſchloſſen habe, in Betreff des 
Anſchluſſes der Einrichtungen in den Privat⸗ 
bäufern an die ſtädt. Waſſerleitung und die Straßen⸗ 
ſiele die Vermittelung zwiſchen den Privatgrund⸗ 
ſtücksbeſitzern und den 1 Aird zu übernehmen 
und bereit ſei, derartige Anträge 1s Karan de 
men und fie von den HH. Aird als Anträge des 
Magiſtrats ausführen zu laſſen. In den vor 
Beſchlußfaſſung über ten diejer beiden 
ſtädtiſchen Anlagen ftattgeh ten öffentlichen Ber: 
handlungen wurde des Oeftern, wenn Bedenken 
über die große Belaſtung der Bürger geäußert 
wurden, auf dieſe Bedenken erwidert, daß vielen 
Handwerkern und induſtriellen Unternehmern 
durch dieſe Anlage Gelegenheit zu Verdienst ge: 
geben werde und ſomit die groben Koſten theil⸗ 
weiſe in die Taſchen der Bür au zurück⸗ 


flöſſen. Wenn nun aber der Magiſtrat einen 
einzelnen Unternehmer direct begünſtigt, indem 
er durch Annahme von Aufträgen und Garantie 
für die gute Ausführung 2 — Unternehmer 
alle Mühe, ſich Aufträge zu a ſowie 
das Riſico abnimmt in Bezug auf prompte 
Bezahlung, ſo drückt dies Verfahren die 
Hoffnungen vieler Wasen Gewerbtreibenden 
in empfindlichſter Weiſe nieder. Viele ders 
ſelben haben es ſich ein gutes Stück Geld 
koſten laſſen, die zur Waſſerleitungs⸗ und Cana⸗ 
liſirungs⸗ Einrichtungen nöthigen Materialien 
anzuſchaffen, und würden, & en die 
der HH. Aird durchaus nichts einwenden, wenn 
dieselben durch eigenes Bemühen ſich Auftrag ⸗ 
geber verſchafften und in gleiche Linie mit allen 
ihren biefigen Concurrenten geftellt würden. Daß 
aber der Magiſtrat ſich als Geſchäftsvermittler 
für ſie empfiehlt, iſt unbedingt von Schaden für 
die Concurrenten, da rn große 
Zahl der wohlhabendſten Grundſtücksbeſizer die 
ihnen ſo bequem gebotene ck benutzen 
werden, alles a e Verhandeln wegen Aus⸗ 
Race der Anſchlüſſe auf die Schultern des 
agiſtrats zu laden und wegen Garantie außer 
Sorge ſein zu können. Fur die hieſigen Unter 
nehmer wird dann wohl nur der Theil der 
' die To enen zu bedienen übrig bleiben, die 
die koſtſpieligen Anlagen nur in den kleinſten 
Raten bezahlen können, und auf Jahre hinaus 
in den Büchern der Ausführenden ſtehen bleiben. 
Anderwärts haben ſich die Magiſtrate in N 


Privatangelegenheiten nicht gemiſcht. 


Concurrenz 


Dr uch und Verlag von A. W. Kafemann in Daig 1 


